
Inklusive Ausbildung beim „Blumenmacher“ 
Mit Beratung und Netzwerk zur passenden Unterstützung 
 

Als Ralph Sock, Inhaber des Floristikgeschäfts „Die Blumenmacher“, eine Auszubildende mit 
anerkannter Schwerbehinderung einstellen wollte, standen zunächst viele Fragen im Raum: 
Welche Unterstützung gibt es für den Betrieb? Welche Fördermöglichkeiten können genutzt 
werden? Und an wen kann man sich mit den unterschiedlichen Anliegen wenden? 

Unterstützung erhielt Sock durch die EAA-Beratung (Einheitliche Ansprechstelle für Arbeitgeber) 
der IHK. Als Ansprechpartner für Inklusion begleitete Benjamin Lowack den Betrieb durch den 
Prozess, klärte Fragen und stellte die notwendigen Kontakte zu den zuständigen Stellen her. Ziel 
war es, gemeinsam eine Lösung zu finden, die sowohl den Anforderungen des Betriebs als auch 
den Bedürfnissen der Auszubildenden gerecht wird. 

Dabei zeigte sich schnell, wie wichtig ein gutes Netzwerk ist. Durch die enge Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Kostenträgern konnte eine umfangreiche Förderung durch die Agentur für 
Arbeit erreicht werden: Die Ausbildungsvergütung wird über die gesamte Ausbildungszeit 
gefördert. Für den Betrieb schafft das finanzielle Planungssicherheit und ermöglicht es, sich auf 
die Ausbildung und die fachliche Entwicklung der Auszubildenden zu konzentrieren. 

Auch bei den Fragen rund um die erstmalige Ausbildung stand die IHK beratend zur Seite. 
Ausbildungs- und Inklusionsberatung arbeiteten dabei eng zusammen und begleiteten den 
Betrieb auf dem Weg zum Ausbildungsplatz. 

Für die Auszubildende ist die Ausbildung bei „Die Blumenmacher“ die Chance, ihren 
persönlichen Berufswunsch zu verwirklichen: eine reguläre Ausbildung in der Floristik. Für Ralph 
Sock wiederum eröffnet sich die Möglichkeit, eine motivierte Mitarbeiterin auszubilden und 
gleichzeitig neue Wege bei der Fachkräftegewinnung zu gehen. 

Der Fall zeigt: Inklusion im Betrieb muss kein bürokratischer Kraftakt sein. Wer als Arbeitgeber 
Fragen hat, muss nicht alle Antworten selbst kennen. Die EAA-Beratung unterstützt, lotst durch 
die verschiedenen Angebote und bringt die richtigen Partner zusammen. 

 



Termine

Ausstellungen

Austellung „Time for Afri-
ca“, 19.00, Galerie et, Müns-
terstr. 7.

Büchereien

Stadtbibliothek, 14.00 bis
18.00, Ravensberger Str. 19.

Bäder

Parkbad, 6.00 bis 8.00, 10.00
bis 20.00, Caldenhofer Weg
26.

Kirchen

Offene Kirche, 9.00 bis 17.00,

Dorfkirche Bockhorst, Bock-
horst 17.
OffeneKirche, 14.30 bis 17.30,
St. Petri-Kirche, An der Petri-
Kirche 2.

Sonstiges

Kinder-Kleiderkammer,
10.00 bis 12.00, ev. Gemein-
dehaus, An der Petri-Kirche
3.
DRK-Kleiderkammer, 14.00
bis 17.00, Ravensberger Str.
41.

Bürgerservice

Rathaus, Termine unter Tel.
05423 954-0, 8.00 bis 12.30.

Junge Frau erfüllt sich Traum trotz Krankheit
Im Alter von sieben Jahren wäre Ann Kathrin Bredemeier fast gestorben. Doch sie kämpft sich zurück ins Leben.

Mit ihrer Geschichte möchte sie anderen Mut machen, immer an sich zu glauben und Ziele zu verfolgen.

Tasja Klusmeyer

Versmold. Viele junge Men-
schen im Altkreis Halle sind im
August oder September ins Be-
rufsleben gestartet. Ein neuer,
spannender Lebensabschnitt
nach dem Schulabschluss war-
tet auf sie. FürAnnKathrinBre-
demeier hat der Ausbildungs-
beginn eine besondere Bedeu-
tung. Sie hat etwas erreicht, was
nach einem Schicksalsschlag
undenkbar schien.

Umso stolzer ist die junge
Frau ausHarsewinkel – und ge-
nauso geht es ihremChef Ralph
Sock aus Versmold. Dem Inha-
ber der Blumenmacher ist es
eine Herzensangelegenheit, der
19-Jährigen die Chance auf eine
Ausbildung zu ermöglichen.
Zusammen sitzen die beiden im
Büro desOesterweger Betriebes
und erzählen, wie sich ihreWe-
ge vor einigen Monaten kreuz-
tenundwas die beiden eint.

„Viele finden uns mutig“,
sagt Ralph Sock, der für seinen
unternehmerischen Mut be-
reits mit dem Nachfolge-
preis.NRW ausgezeichnet wur-
de.„Dabeiwürdeichmichselbst
gar nicht als mutig bezeich-
nen“, so der Versmolder. Ann
Kathrin Bredemeier geht es ge-
nauso. „Was wir aber gemein-
sam haben, ist, dass wir beide
für unsere Träume kämpfen“,
beschreibtRalph Sock. Er ist be-
eindruckt von der Hartnäckig-
keit seinerAuszubildendenund

berührt von dem, was sie schon
in jungen Jahren durchmachen
musste.

Die heute 19-Jährige wächst
im Kreis Gütersloh auf. Als sie
die zweite Klasse besucht,
nimmt ihr Leben ganz plötzlich
eine dramatische Wendung.
Ann Kathrin Bredemeier erlei-
det, wie sich später herausstellt,
einen Hirngrenzzoneninfarkt.
„Es gab keine Vorzeichen, zu-
mindest hat sie niemand gese-
hen“, erzählt sie. Damals hat die
Siebenjährige ein paar Tage zu-
vor grippeähnliche Symptome
–nichtsAußergewöhnliches.

Unternehmer drückt
selbst nochmal
die Schulbank

Als ihre Mutter sie eines
Morgens weckt, möchte Ann
Kathrin lieber weiterschlafen.
Ihre Mutter lässt die Tochter
im Bett, macht aber schon auf
der Treppe nach unten mit
einem unguten Gefühl kehrt.
Irgendetwas stimmt da nicht.
„Dahat siemich schon fast leb-
los im Bett vorgefunden.“ Die
Eltern handeln umgehend, der
Hausarzt, der in unmittelbarer
Nachbarschaft wohnt, reani-
miert das Kind. Die Siebenjäh-
rige liegt zwei Wochen im
Koma, die Ärzte rätseln über
dieUrsache, dieFamilie ist ver-
zweifelt. Es vergeht etwa ein
halbes Jahr, bis feststeht, dass

die Grundschülerin unter
Morbus Addison leidet, eine
seltene Nebennierenrindenin-
suffizienz, bei der der Körper
wichtige Hormone nicht aus-
reichendproduziert.

In Stresssituationen kann
die Autoimmunerkrankung
zur Addison-Krise führen – zu
einer lebensbedrohlichen Si-
tuation wie bei Ann Kathrin
an jenem schicksalhaftenMor-
gen. Das Leben des Mädchens
kanngerettetwerden, dochder
Hirngrenzzoneninfarkt hat
Folgen: Probleme mit Kon-
zentrationsfähigkeit, Auf-
merksamkeit, Merkfähigkeit
und dem Gleichgewicht, dazu
motorische Einschränkungen.

Ann Kathrin muss damals
von der Regelgrundschule auf
eine Förderschule wechseln.
2025 legt sie ihrenHauptschul-
abschluss nach Klasse zehn ab.
„Einen vorbildlichen Ab-
schluss übrigens“, betont
Ralph Sock. Doch was kommt
danach?

„Ich wollte immer eine nor-
male Ausbildung machen“,
sagt Ann Kathrin Bredemeier.
Dochdas ist garnicht so selbst-
verständlich, wie die junge
Frau erfahren muss. Ihren
Traum, Tierpflegerin zu wer-
den,muss sie aufgeben. „Schu-
le und Arbeitsamt haben mir
gesagt, dass ich das wegen der
körperlichen Arbeit nicht ma-
chen kann.“ Gerne wäre sie
auch, wie ihre Mutter, Erzie-

herin geworden. Allerdings ist
das Infektionsrisiko zu groß.
Die tägliche Einnahme von
Cortison ist für Ann Kathrin
Bredemeier lebenswichtig, da-
mit eine weitere Addison-Kri-
se verhindert werden kann.
Schon ein Magen-Darm-In-
fekt könnte bei ihr schlimme
Folgen haben.

Der Harsewinkelerin wird
empfohlen, beim Berufsbil-
dungswerk Bethel eine Aus-
bildung zur Hauswirtschafte-
rin zu machen. Junge Men-
schen mit Teilhabebeschrän-
kungen, die es auf dem regu-
lären Arbeitsmarkt schwer ha-
ben, sollen hier eine Chance
bekommen. Ann Kathrin Bre-
demeier fühlt sich dort aber
nicht wohl, aufgrund gesund-
heitlicher Probleme bricht sie
die Lehre wieder ab.

Dank der Unterstützung
ihrer Mutter schöpft sie nach
einiger Zeit neuen Mut und
begibt sich auf die Suche nach
einem Praktikumsplatz. Ann
KathrinBredemeier findet ihn
bei den Blumenmachern in
Oesterweg – und ist sofort an-
getan von der Tätigkeit. So
sehr, dass sie gerne bleiben
und eine Ausbildung zur Flo-
ristin machen möchte.
Doch dafür müssen zu-

nächst viele Detailfragen mit
denÄmtern und anderen An-
laufstellen geklärt werden:
Welche Berufsschule kann sie
besuchen, ist wegen der Ein-

schränkungen eine Teilzeit-
ausbildung möglich, gibt es
Fördermittel für den Arbeit-
geber?
„Mein Ziel war es immer,

einmal auszubilden“, erzählt
Ralph Sock. Das habe er sich
schonbei derÜbernahme von
Blumen Büttner 2023 vorge-
nommen, um dem drohen-
den Fachkräftemangel ent-
gegenzuwirken. Gescheitert
war das Vorhaben bislang an
dem fehlenden Ausbilder im
Betrieb. Die Praktikantin, die
in ihrem Leben schon viele
Hürden nehmen musste, mo-
tiviert den 52-Jährigen, die-
ses Versprechen einzulösen.
„Wenn nicht jetzt, wann
dann? Ann Kathrins Ge-
schichte nötigtmich, ausmei-
ner Komfortzone zu kom-
men.“
Der Unternehmer wird

demnächst selbst die Schul-
bank drücken, um den Aus-
bilderschein zu machen. Ihre
Ausbildung zur Floristin hat
Ann Kathrin Bredemeier
dank einer Sondergenehmi-
gung der IHK bereits begin-
nen können.
Bei den Blumenmachern

fühlt sich die 19-Jährige wohl.
Die Floristen-Tätigkeit fin-
det sie „sehr kreativ und ab-
wechslungsreich“, im Team
und mit den Kunden kommt
sie gut zurecht. „Sie ist eine
großeBereicherungfürunsal-
le“, sagt Ralph Sock.

Ann Kathrin Bredemeier erlitt als Kind einen Hirninfarkt und lag im Koma. Unter den Folgen leidet sie heute noch. Bei Ralph Sock, Inhaber der Blumenmacher in Oester-
weg, bekommt sie nun die Chance auf eine ganz normale Ausbildung. Foto: Tasja Klusmeyer

Feuerwehr startet 34. Orientierungsfahrt

Versmold-Oesterweg. Am Samstag, 12. Sep-
tember, richtetderLöschzugOesterwegderFrei-
willigen Feuerwehr Versmold die vierunddrei-
ßigste feuerwehrtechnische Orientierungsfahrt
des Kreises Gütersloh aus. Der Wettbewerb des
Kreisfeuerwehrverbands Gütersloh läuft von 7
bis 19 Uhr, die Siegerehrung ist für etwa 21.30

Uhr geplant. Insgesamt nehmen 25 Mann-
schaften teil. Ab 11 Uhr gibt es einen Imbiss
und Getränke. Besucher haben die Möglich-
keit, verschiedene Stationen zu besichtigen.Wer
Interessehat, kanneinfachzumGerätehausOes-
terweg kommen – dort gibt es weitere Infos zu
den Prüfungen. Foto: Löschzug Oesterweg

Galerie et zeigt Kunst undMusik zu Afrika
Versmold. Die Galerie et in
Versmold zeigt die Event-Aus-
stellung „Time for Africa“ mit
Kunstwerken und Musikdar-

bietungen von Schülerinnen
und Schülern sowie Ehemali-
gendesCJD-Gymnasiums.Die
Eröffnung findet am Freitag,

11.September,um19Uhrstatt.
Präsentiert werden neben Bil-
dern auch eine Video-Instal-
lation und großformatige Ban-
ner, mit denen die Afrika-Hil-
fe ihr Hilfsprojekt in Ruanda
vorstellt.

Erlös hilft
kranken Kindern

Zudem wird der Afrika-Ka-
lender 2027 verkauft, um Kin-
der und Jugendliche mit Be-
hinderungen zu unterstützen.
Weitere Kunst- und Musik-
beiträge sind am darauffolgen-
den Samstag ab 17 Uhr, am
Sonntag ab 11 Uhr sowie wäh-
rend der regulären Öffnungs-
zeiten derGalerie geplant. Fin-
gerfood und Getränke stehen
bereit.Gaby Kroll präsentiert den Afrika-Kalender 2027. Foto: Galerie et

Kochkursus zur
indischen Küche

Versmold. ImKochkurs „Cur-
ry geht immer“ mit Manuela
Markowski dreht sich alles um
die vielseitige indische Küche.
Am Donnerstag, 24. Septem-
ber, von 18.30 bis 21.30 Uhr
in der CJD-Sekundarschule,
Schulstraße, werden gemein-
sam ein aromatisches Hühn-
chen-Curry sowie verschiede-
ne vegetarische Currys ge-
kocht. Der Kurs zeigt, wie mo-
derne, alltagstaugliche Rezep-
te gelingen, die sich gut vor-
bereiten und leicht zu Hause
umsetzen lassen. Teilnehmen-
de erfahren, wie Gewürze op-
timal eingesetzt werden und
wie Currys individuell ange-
passt werden können. Infor-
mationen und Anmeldung
unter Tel. 05201 81090.

Wohnmobil-Stellplätze
werden etwas aufgewertet
Versmold ist für seine Campingplätze in Peckeloh
bekannt. Am Parkbad gibt es die Sparversion.

Tasja Klusmeyer

Versmold. Seit einigen Jahren
gibt es inVersmold öffentliche
Wohnmobil-Stellplätze. Am
Parkbad am Caldenhofer Weg
sind dafür eigens drei Park-
plätze ausgewiesen. Und sie
werden, so beobachtet die
Stadt, regelmäßig frequen-
tiert. Wer beispielsweise auf
der Durchreise ist, kann hier
jederzeit im Camper nächti-
gen. Gebührenpflichtig ist das
Abstellen des Wohnmobils
dort nicht. Komfort gibt es al-
lerdings auchnicht.

Gibt es Möglichkeiten, die
Situation zu verbessern? Das
wollte die CDU-Fraktion von
der Stadt wissen und hatte
einen entsprechenden Antrag
gestellt. Gut gelegene und gut
ausgestattete Wohnmobil-
Stellplätze trügen allgemein
zurAttraktivität einerStadtbei
und förderten den Tourismus,
so die CDU. Deshalb sollte
man sich Gedanken um „ge-
eignete kostengünstige Maß-
nahmen“ für den Standortma-
chen.

Grundsätzlich erachtet die
Fraktion die Wohnmobil-
StellplätzedurchdieNähezum
Frei- und Hallenbad an der
Stelle als passend. Die Christ-
demokratenbeziehensichaber
auch auf das Müllproblem an
den nahe gelegenen Altklei-
der- und Altglascontainern,
das sich möglicherweise nega-
tiv auf die Situation auswirke.
Verwaltung und Politik sind
sich einig, in das Angebot kei-
ne größeren Summen stecken
zu wollen. „Wir möchten hier

keine größere Infrastruktur
schaffen und Konkurrenz zu
denCampingplätzen sein“, be-
tonte Bürgermeister Michael
Meyer-Hermann in der Sit-
zung des Hauptausschusses.
Strom- undWasseranschlüsse
beispielsweise liegen auf der
anderen Seite des Parkplatzes
und wären für die Stellplätze
nur mit höherem Aufwand zu
realisieren. Solarleuchten soll
es ebenso nicht geben. Die
Stadt bessert auf andereWeise
etwas nach.

Aus drei Stellplätzen
werden nur noch
zwei Stellplätze

Aktuell sind drei Stellplätze
ausgewiesen, bald werden es
nur zwei sein. Damit wird die
Bewegungsfreiheit pro Stell-
platz etwas erhöht, so dass bei-
spielsweise eine Markise am
Camper rausgekurbelt oder
eine Sitzgelegenheit draußen
aufgestellt werden kann. Die
Stadt wird entsprechend neue
Markierungen und Beschilde-
rungen vornehmen. Geplant
ist außerdem, dort eine Infota-
fel mit QR-Code als zusätzli-
chen Service aufzustellen, da-
mit sich Camper besser in
Versmold orientieren können:
Einkaufsmöglichkeiten, Gas-
tronomie oder Sehenswürdig-
keiten zum Beispiel. Aus Sicht
der Politik sind das Maßnah-
men, die den Standort leicht
aufwerten und kostengünstig
einen Mehrwert für all jene
schaffen, dieZwischenstopp in
Versmold einlegen.

Einladung zumbesonderen Frühstück
Versmold.DasTeamdes „BesonderenFrühstücks“ lädt amSonn-
tag, 13. September, ins Gemeindehaus an der Petri-Kirche. Nach
dem Begrüßungsgottesdienst für die neuen Konfirmationskin-
der um 10 Uhr beginnt das Frühstück ab 11 Uhr. Anmeldung
bis Freitagmittag unter Tel. 05423 2267.

Versmold FREITAG
11. SEPTEMBER 2026

Haller Kreisblatt


	Inklusive Ausbildung beim „Blumenmacher“
	Mit Beratung und Netzwerk zur passenden Unterstützung


